
Der Beµelvogt 
 
C 
Ic war noc so jung und war doc <on so arm, 
       F                    C               G                    C 
kein Geld hat ic im Beutel, daß Gott @c mein erbarm. 
      G                     C            G                C 
So nahm ic meinen Stab und meinen Beµelsa% 
      C          G    F  C                 G      C 
und p[{ da+ Vaterunser den lieben langen Tag.  
 
Und al+ ic kam gen Heidelberg heran, da pa%ten mic die Beµelvögte vorn und 
hinten an; der eine pa%t mic hinten, der andre pa%t mic vorn: 
„Ei ihr verdammten Beµelvögt, so laßt mic unge<orn  !“  
 
Sie bracten mic vor Beµelvogt sein Hau+, da <aut der alte Spi~bub zum 
Fen#er herau+. Ic dreh mic gleic herum und <au nac seiner Frau: 
„Ei du verdammter Beµelvogt, wie <ön ist deine Frau  !“  
 
Den Beµelvogt erfaßte ein grimmiger Zorn, er ließ mic gleic werfen in einen 
tiefen Turm. In einen tiefen Turm bei Wa^er und bei Brot: 
„Ei du verdammter Beµelvogt, krieg du die <were Not  !“  
 
Und wenn der Beµelvogt ge#orben er# i# so\t ihr ihn nict begraben wie einen 
andern Chri#. Lebendig ihn begraben bei Wa^er und bei Brot, 
wie mic der alte Beµelvogt begraben ohne Not. 
 
Den Degen, den er trägt, den trägt er nict zu Rect, da+ i# nur eine Wa{e fürn 
alten Scinderknect. Da+ i# ein Altwareneisen, zu brecen seine Not, 
wenn Tippelbrüder fecten, nur um ein Stü%cen Brot. 
 
Ei Brüder nun seid lu#ig, der Bettelvogt ist tot, je~t hängt er <on am Galgen, 
tut keinem von un+ Not. In der vergangnen Woc, am Dien#ag halber neun, 
da haben @e ihn gehangen in den Galgen hoc hinein.  
 
Er häµ die <öne Frau beinahe umgebract, weil @e mic armen Scelmen so 
freundlic angelact. In der vergangenen Woc, da sah er noc hinau+, 
und heut bin ic bei ihr, bei ihr - bei ihr in seinem Hau+. 
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